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Ausgabe 38    April 2019  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und  Leser,  

in dieser Ausgabe finden Sie wie gewohnt Informationen der Regio-
nalen Runden Tische und anderer regionaler Organisationen zu kom-
menden oder vergangenen RRT-Sitzungen und Veranstaltungen oder 
zu guten Beispielen aus der Praxis. 

Recht umfangreich ist in dieser Ausgabe auch der Part der Informatio-
nen und Veranstaltungsankündigungen, die nicht unmittelbar von Re-
gionalen Runden Tischen gekommen sind, sondern von der überregi-
onalen Ebene, z.B. Informationen von landes- oder bundesweit tätigen 
Organisationen. 

Damit die Informationen aus den RIGG-Infos breit gestreut werden, 
darf ich Sie wie immer ermuntern, den Infobrief an die Mitglieder Ihrer 
(regionalen) Gremien weiterzuleiten.  

Die Inhalte dieser Ausgaben werden - mit Ausnahme der Anlagen - in 
Kürze auch mit der Newsletter-Funktion auf der Homepage des Mi-
nisteriums unter https://mffjiv.rlp.de/de/themen/frauen/gewalt-gegen-
frauen-und-maedchen/rigg-newsletter/ eingestellt und zusätzlich über 
den Newsletterverteiler verschickt werden. 
 

Beate Stoff 
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RIGG - das Rheinland-pfälzische Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen - wurde im Oktober 2000 aufgrund eines einstimmigen 
Landtagsbeschlusses vom August 1999 eingerichtet und engagiert sich seitdem 
bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
Die Umsetzung des RIGG gliedert sich in zwei Phasen: die Modellphase vom Juni 
2000 bis Oktober 2003 und die jetzige Umsetzungsphase, in der seit November 
2003 die Ergebnisse der Modellphase umgesetzt und das Hilfesystem für 
betroffene Frauen und ihre Kinder ständig weiterentwickelt werden. 
Die Koordination erfolgt durch das Referat "Gewaltprävention, Frauen in beson-
deren Lebenssituationen" beim Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integra-
tion und Verbraucherschutz.  
Zum RIGG gehören der Landesweite Runde Tisch (LRT), mehrere thematische 
Fachgruppen (überregional und interdisziplinär besetzt) sowie derzeit 22 
Regionale Runde Tische (RRT). Ein Schaubild zur Struktur von RIGG können Sie 
auf der RIGG-Homepage einsehen. 
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Informationen von den Regionalen Runden Tischen  

RRT Cochem-Zell  
Selbstbehauptungstraining für Frauen 

Der Runde Tisch Cochem-Zell bietet am 11. Mai 2019 zusammen mit dem Turnverein "Eintracht 1862 
Cochem e.V.“ und dem WEISSEN RING ein Selbstbehauptungstraining und Techniken zur Selbstvertei-
digung für Frauen an. Die Ausschreibung ist in der Anlage beigefügt. 

 

RRT Eifel 
Nächste Sitzung 

Die nächste Sitzung des RRT Eifel findet am 4. Juni 2019 von 14.00 bis 16.30 Uhr in der Kreisverwal-
tung Bitburg statt. Auf der Tagesordnung stehen „Statistik 2018/ Teil 2: Entwicklung der Fallzahlen von 
GesB bei den verschiedenen beteiligten Institutionen im Jahr 2018“ sowie „Aktuelle Situation in der Eifel 
– analysiert anhand des GREVIO-Fragebogens für die Istanbul-Konvention.“ 
 

RRT Koblenz 
Rückblick auf die Veranstaltung zum internationalen  Frauentag am 8. März 

Das AStA Referat politische Bildung organisierte zum Internationalen Frauentag am 8. März 2019 einen 
Aktionstag mit Film und Vortrag „Männliche Dominanz über weibliche* Existenz anhand der Unter-
drückung weiblicher Sexualität: Zeit, sich zu wehren“. 
Nach der Begrüßung gab es einen Impulsvortrag von Bilke Schnibbe zum Thema „Wie männliche und 
weibliche Rollenbilder wirken und sexualisierte Gewalt an Frauen begünstigen“. Bilke Schnibbe ist Psy-
chologin, Autorin und Feministin aus Berlin. Sie beschäftigt sich als freie Journalistin und auch in ihrer 
Forschung und praktischen Arbeit mit den Themen „Männlichkeit und (sexualisierte) Gewalt“. Aktuell ar-
beitet sie als Psychologin in der Charité in Berlin, in der Frauen*Beratungsstelle "Frau sucht Zukunft" 
und schreibt zum Beispiel für das FICKO - Magazin für gute Sachen und gegen Schlechte. 
Dem Vortrag folgte eine angeregte Diskussion über Möglichkeiten und Widrigkeiten zur Veränderung 
des Bewusstseins von althergebrachten männlich dominierender Rollenbilder zu gleichwertigen Men-
schenbildern und (fehlenden) alternativen respektvollen Verhaltensformen. Bei der Diskussion standen 
Frau Schnibbe und jeweils eine Vertreterin des Frauenhauses und des Frauennotrufs als Ansprechpart-
nerinnen zur Verfügung. Entsprechendes Infomaterial wurde ausgelegt und konnte mitgenommen wer-
den. 
Im Anschluss wurde der Dokumentarfilm "FemalePleasure" gezeigt. Im Film wird anhand der Geschichte 
von fünf Frauen aus verschiedensten Teilen der Welt die Macht des globalen Patriarchats und die 
strukturelle Unterdrückung weiblicher Sexualität und weiblicher Existenz allgemein aufgezeigt. 
Den Organisator*innen ist es damit gelungen, der zentralen Aussage der Protagonistin aus Lon-
don/Kenia (Leyla Hussein - Aktivistin gegen die genitale Verstümmelung junger Mädchen), dass die 
Unterdrückung und Kontrolle weiblicher Sexualität ein "global issue", also ein globales Problem darstellt, 
Raum zu geben und der Aufforderung des Films nachzukommen, dass dieses Problem nicht aus einer 
Perspektive, nicht isoliert für ein Geschlecht, angegangen werden kann, sondern alle Geschlechter zu-
sammen an dem Problem arbeiten müssen. 
 

RRT Mainz/ AK „Gewalt gegen Frauen und Kinder“ Main z  
OnebillionRising 

Auch in Mainz zeigten sich Frauen und Männer solidarisch und tanzten am 14. Februar 2019 am Süd-
eingang der Römerpassage gegen Gewalt an Frauen. 

Wer wollte, konnte die Choreographie schon am Nachmittag unter fachkundiger Anleitung im Staatsthe-
ater einüben. Und das taten weit über 150 Personen. 
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Initiiert war die diesjährige Aktion vom Evangelischen Stadtjugendpfarramt und der Evangelischen Ju-
gend Mainz. Unterstützt wurde sie vom Staatstheater Mainz, dem Frauenbüro, dem Frauenzentrum 
Mainz e.V. sowie vom Arbeitskreis Gewalt an Frauen und Kindern Mainz und dem Mädchenarbeitskreis 
der Landeshauptstadt Mainz. 

 

Genitalverstümmelung  

Die Untergruppe Flucht des AK Gewalt an Frauen und Kindern hatte Mitte März 2019 ein Treffen mit 
VertreterInnen aus Frauenheilkunde, Geburtshilfe und der Kinder- und Jugendmedizin organisiert. Bei 
dem Termin in der Mainzer Frauenklinik ging es um die Frage, was in Mainz für eine gute Versorgung 
bei und Prävention von Genitalverstümmelung gebraucht wird. Einig waren sich die VertreterInnen der 
verschiedenen Einrichtungen darüber, dass für die medizinische Versorgung genitalverstümmelter 
Frauen in Mainz gute Strukturen vorhanden sind. Handlungsbedarf sehen alle Beteiligten im Bereich der 
Prävention. Deshalb wird die Gruppe als Netzwerk erarbeiten, wo bei verschiedenen Berufsgruppen 
Ansatzpunkte zur Verhinderung von Genitalverstümmelung bestehen und wie präventive Maßnahmen 
gestaltet werden könnten. 

 

Planungen zum Internationalen Tag gegen Gewalt an F rauen 

Für die diesjährige Veranstaltung zum 25. November 2019 plant die Fachgruppe Gesundheit des AK 
Gewalt eine Veranstaltung, bei der Frauenhaus/IST und Frauennotruf Ärzt*innen über (sexualisierte) 
Partnerschaftsgewalt informieren und Wege aufzeigen, (vermutlich) betroffene Patientinnen anzuspre-
chen und zu unterstützen. 

 

RRT Rhein-Westerwald  
Verfahrensbeistand und GesB 

In der letzten Sitzung des RRT Rhein-Westerwald war ein Verfahrensbeistand zu Gast, der über seine 
Tätigkeit referierte. Rechtsanwalt Mitja Nickol aus Daaden ist in dieser Eigenschaft häufig bei verschie-
denen Amtsgerichten in den drei Landkreisen Westerwald, Altenkirchen und Neuwied sowie dem OLG 
Koblenz eingesetzt. Sein Vortrag war sehr anschaulich und regte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Sitzung zu intensiven Diskussionen an. Der RRT hat aufgrund dessen den Beschluss gefasst, dem 
LRT vorzuschlagen, unbedingt eine/n Vertreter/in dieser Berufsgruppe bei der Bildung der geplanten 
Fachgruppe zu berücksichtigen. 
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RRT Trier 
Dualproblematik „GesB und Sucht“ 

In seiner letzten Sitzung hat sich der RRT Trier u.a. mit dem Modellprojekt GeSA beschäftigt, einem 
Verbundmodell zur Unterstützung von Frauen im Kreislauf von Gewalt und Sucht. GeSa lief von 2015 
bis 2018 unter Trägerschaft von Frauen helfen Frauen e.V. Rostock und beschäftigte sich mit der Dual-
problematik der Frauen, welche sowohl von Gewalt in engen sozialen Beziehungen als auch von einer 
Suchtproblematik betroffen sind. Ziel von GeSA war es, eine Vernetzung und Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Institutionen zu initiieren, um die Bedarfe von Frauen, die von Sucht und häuslicher Gewalt 
betroffen sind, stärker ins Bewusstsein der Unterstützungseinrichtungen und Beratungsstellen zu 
rücken. Der inhaltliche Schwerpunkt lag auf der Vernetzung und Qualifizierung von Fachkräften aus der 
Anti-Gewalt-Arbeit und der Suchtkrankenhilfe sowie auf der Entwicklung und Erprobung einzelfallbezo-
gener Kooperationsmodelle. Weitere Informationen zur GeSA finden sich unter https://www.fhf-
rostock.de/einrichtungen/gesa/ueber-gesa.html. 

 

Frauenhaus Trier veröffentlicht Jahresbericht 2018 

Seit über 25 Jahren ermöglicht das autonome Frauenhaus Trier Schutz und Hilfe für misshandelte und 
von Misshandlung bedrohte Frauen mit ihren Kindern. Seit Betriebsbeginn im Jahr 1993 haben inzwi-
schen insgesamt 1.190 Frauen und 1.433 Kinder Zuflucht und Unterstützung im Frauenhaus Trier ge-
funden.  

Das Haus bietet Platz für 7 Frauen mit ihren Kindern.  

Im Jahr 2018 erhielten insgesamt 73 Personen – 41 Frauen und 32 Kinder – Zuflucht und Unterstützung 
im Frauenhaus Trier. Der Bedarf an einem Schutz- und Unterstützungsangebot für gewaltbetroffene 
Frauen ist unverändert hoch.  

Der Jahresbericht 2018 informiert über weitere Belegungs- und Beratungszahlen und gibt einen Über-
blick über die Arbeit des Frauenhauses im Jahr 2018. Diese umfasste neben dem Unterstützungs- und 
Beratungsangebot für gewaltbetroffene Frauen auch die Planung und Durchführung von Projekten mit 
den Bewohnerinnen und Klientinnen der Frauenhaus-Beratungsstelle, aber auch Fortbildungs- und Prä-
ventionsangebote. 

Der Jahresbericht kann über die Internetseite www.frauenhaus-trier.de oder über die E-Mail-Adresse 
mitarbeiterinnen@frauenhaus-trier.de angefordert werden.  

 

Aktuelle Stellenausschreibungen 

Die 17 Frauenhäuser in RLP sind seit über 30 Jahren an der Entwicklung und Optimierung des Hilfe-
systems bei Gewalt in engen sozialen Beziehungen maßgeblich beteiligt. Zur Umsetzung des Projektes 
„Vernetzungs- und Koordinierungsstelle der rheinland-pfälzischen Frauenhäuser“ wird nun zum nächst-
möglichen Zeitpunkt eine Mitarbeiterin* mit abgeschlossenem Studium in einem der folgenden Fachbe-
reiche: Sozialwissenschaften, Sozialarbeit/Pädagogik, Erziehungswissenschaften, Politikwissenschaften 
o.ä. gesucht. Die Wochenarbeitszeit beträgt 15 Stunden, die Stelle ist zunächst befristet auf ein Jahr. 
Die vollständige Stellenanzeige ist in der Anlage abgedruckt.  

Der Caritasverband Trier e.V. sucht für seine ambulante Suchtberatung in Trier eine/n Bachelor of Arts 
Soziale Arbeit / Dipl. Sozialpädagoge / Dipl. Sozialarbeiter (m/w/d). Der Stellenumfang beträgt 19,5 
Stunden/Woche, die Einstellung soll unbefristet zum 1.Dezember 2019 erfolgen. Die vollständige Stel-
lenanzeige ist in der Anlage abgedruckt. 
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Informationen von der Landesebene  

Landesweiter Runder Tisch 
Terminverschiebung der nächsten Sitzung 

Aufgrund krankheitsbedingter Abwesenheiten und einer hohen Arbeitsbelastung im Zusammenhang mit 
der in Rheinland-Pfalz stattfindenden Vor- bzw. Hauptkonferenz der Gleichstellungs- und Frauenministe-
rinnen und -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder (GFMK) wird die nächste Sitzung des 
Landesweiten Runden Tisches innerhalb von RIGG nicht wie angekündigt im Mai, sondern erst nach der 
Sommerpause stattfinden. Geplant ist die Sitzung in Mainz nun für Montag, 16. September 2019, von 10 
bis 13 Uhr. 

 

Auswertung zum Schwerpunktthema "Geflüchtete Frauen  und Gewalt" 

Da die Auswertung zum letztjährigen LRT-Schwerpunktthema "Geflüchtete Frauen und Gewalt" erst für 
die Sitzung im September vorliegen muss, können aktualisierte Ergebnisse aus dem ersten Halbjahr 
2019 noch berücksichtigt werden. Diese bitte per eMail an Beate Stoff/ Buero-PlanB@gmx.net schicken. 
Vor der Sommerpause wird es einen weiteren Aufruf dazu geben. 

 

 

 

Informationen und Veranstaltungshinweise aus Rheinl and-Pfalz  

Ein Jahr Medizinische Soforthilfe nach Vergewaltigu ng in Mainz und RLP.  
Ende Februar 2019 stellte das Kooperationsbündnis der Medizinischen Soforthilfe nach Vergewaltigung 
an der Universitätsmedizin in Mainz das Projekt am ersten Jahrestag nach dem Start in 2018 vor.  

Die Resonanz der Pressekonferenz im März war erfreulich groß und zeigt den Erfolg des Modellprojekts 
mit dem Ansatz „Vertrauliche medizinische Hilfe und Versorgung nach einer Vergewaltigung 
- ohne vorherige Anzeigeerstattung bei der Polizei“. 

Viele erwarten von vergewaltigten Frauen, dass diese schnell Anzeige erstatten. Unsere Erfahrung je-
doch zeigt: Betroffene Frauen und Mädchen brauchen zuerst eine umfassende medizinische und psy-
chosoziale Versorgung. Im zweiten Schritt braucht es die Möglichkeit einer vertraulichen bzw. verfahr-
ensunabhängigen Spurensicherung, die später gerichtsverwertbar ist. 

Auch die Istanbul Konvention unterstützt diesen Ansatz und verpflichtet Deutschland in Artikel 18 und 
25, dass medizinische Hilfe gewährleistet werden muss, unabhängig davon, ob Anzeige erstattet wird. 
Ebenso das Klinische Handbuch der WHO: Es fordert eine selbstbestimmte (Erst)Versorgung.  

Der Bundesverband Frauenberatungsstellen und Frauennotruf (bff) legte 2014 in einer Situationsbe-
schreibung den benötigten Handlungsbedarf nach flächendeckender niedrigschwelliger medizinischer 
Versorgung nach Sexualdelikten vor.  

In Rheinland-Pfalz verabschiedete die Fachgruppe „Sexualisierte Gewalt an Frauen“ im Rheinland-pfäl-
zischen Interventionsprojekts gegen Gewalt in engen sozialen Beziehungen (RIGG) bereits zuvor eine 
Beschlussempfehlung zur Verbesserung der medizinischen, psychosozialen und rechtlichen Situation 
Betroffener von Gewalt in engen sozialen Beziehungen für den Landesweiten Runden Tisch (LRT) und 
empfahl die Medizinische Soforthilfe nach Vergewaltigung nach Vorbild Hessens.  

Diese wurde 2018 in Mainz und Worms mit finanzieller Unterstützung des Frauenministeriums RLP um-
gesetzt, 2019 und 2020 werden Kliniken in Koblenz und Trier folgen.  

Frauen und Mädchen ab 14 Jahren können sich nach einer Vergewaltigung schnell und vertraulich an 
die Ambulanz der teilnehmenden Frauenklinik wenden. Dort erhalten sie rund um die Uhr ein Informati-
onsgespräch mit anschließender Untersuchung und zudem das Angebot einer vertraulichen Spurensi-
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cherung. Auch für Vergewaltigungsfälle gilt die ärztliche Schweigepflicht. Im Falle einer vertraulichen 
Spurensicherung werden die Proben für ein Jahr in der Rechtsmedizin Mainz gelagert. Entscheiden sich 
die Frauen in den folgenden Monaten anzuzeigen, und nur dann, werden diese Proben ausgewertet. 
Weitere Informationen unter www.soforthilfe-nach-vergewaltigung.de. 

 

 

Fortbildungen der MädchenHaus Mainz gGmbH 
Veranstaltungen im Mai und Juni: „Ver-rückte Welt - Kinder psychisch kranker Eltern“ am 10. Mai 2019 
und „Grundlagen der Traumapädagogik - Einführung in die pädagogischen Möglichkeiten der Trauma-
bearbeitung“ am 11. und 12. Juni 2019. 

Weitere Informationen und die Anmeldeunterlagen finden Sie auf der Homepage unter 
https://www.maedchenhaus-mainz.de/fortbildungen. 

 

 

Der Blick über die Landesgrenzen von Rheinland-Pfal z 

Bundesweites Hilfetelefon 
Der aktuelle Newsletter 1/2019 des bundesweiten Hilfetelefons widmet sich im Schwerpunkt dem Thema 
„Menschenhandel“. Zudem gibt es einen Gastbeitrag zum Abschluss des Modellprojekts zum Gewalt-
schutz von Mädchen und jungen Frauen mit Behinderung oder chronischer Erkrankungen sowie einen 
Rückblick auf die letzte Mitmachaktion "Wir brechen das Schweigen". 

 

 

Istanbul-Konvention 
Initiative in Schleswig-Holstein zur Einbindung der  Zivilgesellschaft 

In Schleswig-Holstein gibt es eine neue Initiative bzw. ein neues Projekt ("SCHIFF"), in dessen Rahmen 
sich der LFSH /Landesverband Frauenberatung Schleswig-Holstein e.V.“ für einen Landesaktionsplan 
zur Umsetzung der Istanbul-Konvention in Schleswig-Holstein engagiert: "Durch die Kampagnenarbeit 
„Ab jetzt“ sensibilisiert er für Formen und Ursachen geschlechtsspezifischer Gewalt. Zusätzlich werden 
in regionalen Leuchtturm-Projekten von den LFSH-Mitgliedsorganisationen neue Kooperationen erprobt 
und Konzepte entwickelt, die struktureller Gewalt auf verschiedenen Ebenen entgegenwirken.". Hier der 
direkte Link zu der Website von der "Ab jetzt"-Kampagne: https://ab-jetzt.org/ab-jetzt/ 

 

 

Literatur-, Methoden- und Praxistipps 
KOK NEWSLETTER. 01 // 19 

Im aktuellen Newsletter des KOK – Bundesweiter Koordinationskreis gegen Menschenhandel e.V. gibt 
es eine Fülle von interessanten Informationen, Meldungen und Stellungnahmen nicht nur zum Thema 
„Menschenhandel“. Der Newsletter kann auf der Homepage www.kok-gegen-menschenhandel.de 
heruntergeladen werden. 
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Veranstaltungshinweise 
Fortbildungsangebote von Wildwasser Wiesbaden e.V.  

Zweiteilige Fortbildung für weibliche Fachkräfte zum Thema „Dissoziation als Überlebensstrategie - Be-
gleitung und Unterstützung von Mädchen und Frauen mit multipler Persönlichkeitsstruktur“ am 6. und 27. 
Juni 2019. Zielgruppe sind weibliche Fachkräfte, die in ihrer Arbeit mit Mädchen und Frauen mit multipler 
Persönlichkeitsstruktur in Kontakt sind oder kommen könnten (Beratung, Telefonseelsorge, Frauenhaus, 
Betreutes Wohnen etc.), Grundlagenwissen zu sexueller Gewalt ist erforderlich.  

Eintägige Fortbildung für Frauen und Männer zum Thema „Strafanzeige - eine sinnvolle Intervention bei 
sexueller Gewalt?“ am 16. August 2019. Zielgruppe sind soziale Fachkräfte in der Beratung und Betreu-
ung, Grundlagenwissen zu sexueller Gewalt ist Voraussetzung.  

Basisseminar “Sexualisierte Gewalt in der Lebensgeschichte heute alter Frauen - Folgen für die Betrof-
fenen und Anforderungen an die ambulante und stationäre Altenpflege und Gerontopsychiatrie“ am 23. 
August 2019, Referentin ist Martina Böhmer. Die Veranstaltung richtet sich an professionell Pflegende, 
alle in der Altenarbeit Tätigen, pflegende Angehörige, Auszubildende der Kranken- und Altenpflege, 
BetreuerInnen, BeraterInnen und TherapeutInnen in der Senioren- und Frauenarbeit.  

Weitere Informationen zu den dargestellten Fortbildungsangeboten im Anhang und auf der Homepage 
unter http://www.wildwasser-wiesbaden.de. Eine Anmeldung zu den Seminaren ist direkt über die Home-
page möglich. 

 

 

SAVE the DATE: Fachtag zur Verhütung von Femizid am  12. November 2019 

Im Rahmen der Jahrestagung der Autonomen Frauenhäuser veranstaltet die ZIF (Zentrale Informations-
stelle Autonomer Frauenhäuser) am 12. November 2019 einen öffentlichen Fachtag mit dem Titel: "Ge-
lungene Kooperation als Schutz vor Femizid" in Mannheim. Bereits jetzt sind alle Interessierten ver-
schiedener Professionen eingeladen, neben Vorträgen vor allem im Rahmen von Panel-Diskussionen 
gemeinsam den effektiven Schutz vor Femiziden auszubauen. Auch die Istanbul-Konvention wird mit 
ihren Chancen und Hürden für gewaltbetroffene Frauen in den Blick genommen. Das Tagungsprogramm 
und weitere Informationen zur Veranstaltung werden in einem der kommenden RIGG-Infobriefe veröf-
fentlicht. 

 

 
 

Vorankündigung für den nächsten Newsletter 
Geplanter Erscheinungstag: 26. Juni 2019 

Zum Schluss wie immer ein herzliches Dankeschön an alle Kolleginnen und Kollegen, die Informationen 
zu dieser Ausgabe beigesteuert haben! 

Der nächste RIGG-Newsletter erscheint als Druckausgabe und in der Onlineversion vor den Sommerfe-
rien Ende Juni. Der Redaktionsschluss ist am 17. Juni 2019, bis dahin bitte alle Beiträge, die veröffent-
licht werden sollen, per eMail senden an Büro Plan B, Buero-PlanB@gmx.net. 
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Anlagen 
RRT Cochem-Zell: Ausschreibung für das Selbstbehaup tungstraining 
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RRT Trier: Aktuelle Stellenanzeigen 
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Pressemitteilung „Medizinische Soforthilfe nach Vergewaltigung“ wird  ein Jahr alt 
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Fortbildungen von Wildwasser Wiesbaden e.V. 
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Plakat “Medizinische Soforthilfe nach Vergewaltigun g” 
 

 


